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PARKETT WIEDER DEUTLICH ÖFTER 
SCHWIMMEND VERLEGT
Die Nachfrage nach Bodenbelägen und Parkett brach im vergangenen Jahr ein. 
Das stellte naturgemäß die Hersteller für Verklebetechnik vor gewaltige Her-
ausforderungen. Laut aktuellem BRANCHENRADAR Bodenbelags- und Parkett-
kleber in Österreich sanken die Herstellererlöse im Jahr 2023 um 15,3 Prozent 
gegenüber Vorjahr auf 22,8 Millionen Euro. Damit verringerte sich der Umsatz 
im Jahresabstand um mehr als 4,1 Millionen Euro. Alleine rund drei Millionen 
Euro davon entfielen auf Kleber für Parkett und Holzböden. Mit einem Rückgang 
um nahezu 19 Prozent gegenüber Vorjahr erodierte keine andere Produktgruppe 
rascher. „Verantwortlich dafür war jedoch nicht alleine die geringere Nachfrage 
nach Parkett und Laminat“, so Studienautor Dominique Otto. „Es wurden auch 
deutlich weniger Bodenbeläge verklebt, nicht zuletzt, weil der Markt zu Drei-
schichtparkett tendierte“. Der Umsatz mit Klebern für elastische und textile 
Bodenbeläge sank zwar ebenso signifikant, im Schnitt um 10,2 Prozent gegen-
über Vorjahr. Aufgrund der vergleichsweise geringeren Marktbedeutung muss-
ten die Hersteller in diesen Produktgruppen jedoch nur Einbußen von in Summe 
1,1 Millionen Euro verkraften. 
www.branchenradar.com
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JETZT EINREICHEN!
Ab sofort können Projekte, die seit 2020 von einem Unternehmen mit Sitz in Tirol 
durchgeführt und/oder gestaltet wurden, für die Teilnahme an der Auszeichnung 
für Gestaltung und Tischlerhandwerk Tirol 2025 eingereicht werden. proHolz Ti-
rol schreibt diese Auszeichnung seit 2013 bereits zum vierten Mal aus.
Die Projekte können online unter auszeichnungen.proholz-tirol.at eingereicht 
werden. Die Einreichfrist endet am 14. Juli 2024. Eine hochkarätige Fachjury be-
wertet die Projekte. Zusätzlich wird ein Publikumspreis via Online-Voting vergeben.
www.proholz-tirol.at©
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MOUNTAINBIKESTRATEGIE
Die immer beliebter werdende Sportart Mountainbiken wird von vielen gerne 
im Wald ausgeübt. Dabei ist ein respektvoller Umgang mit der Natur und den, 
zum größten Teil in Privatbesitz befindlichen, heimischen Wäldern unumgäng-
lich! Außerdem ist laut der aktuellen gesetzlichen Lage im österreichischen 
Forstgesetz das Betreten des Waldes für Erholungszwecke für jedermann zu 
Fuß gestattet, doch entgegen der landläufigen Meinung besteht kein Recht auf 
Nutzung des Waldes, das über das Gehen beziehungsweise Wandern hinaus-
geht.
Hintergrund dieser Gesetzeslage sind Haftungspflichten und Versicherungs-
ansprüche, welche gegebenenfalls auf die Eigentümer zurückfallen und neben 
der Aufwendung umfangreicher zeitlicher Ressourcen auch erhebliche Kos-
ten nach sich ziehen können. Mitte April wurde in der Sitzung des Minister-
rats beschlossen, eine österreichische Mountainbikestrategie zu entwickeln. 
Die Mountainbikestrategie der Bundesregierung soll vorsehen, dass Vertrags-
modelle zwischen Gemeinden oder Tourismusorganisationen und den Grund-
stückseigentümern und Wegehaltern diese Haftungsanfrage sowie den Ver-
sicherungsschutz eindeutig regeln. 
Konrad Mylius, Präsident der Land&Forst Betriebe erläutert dazu: „Die Einhal-
tung der Eigentumsrechte ist wesentlich, damit die heimischen Forstbetriebe 
der Waldbewirtschaftung effizient und ungestört nachkommen können. Nur 
dadurch ist es möglich, den Schutz des Waldes und seine vielfältigen Funktio-
nen zu gewährleisten. Bei der Entwicklung der Mountainbikestrategie ist daher 
ein Dialog mit den heimischen Betrieben gefordert, welcher auf Augenhöhe 
passiert und die Anliegen der Waldbesitzer berücksichtigt. Die Land&Forst Be-
triebe Österreich unterstützen jedenfalls die Umsetzung vertraglicher Lösun-
gen mit dem Ziel, einen vernünftigen Ausgleich aller Ansprüche zu schaffen!“
www.landforstbetriebe.at©
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EGGER IST ÖSTERREICHS BESTES 
FAMILIENUNTERNEHMEN
Die Auszeichnung „Österreichs beste Familienbetriebe“ wird einmal jährlich von 
der Tageszeitung „Die Presse“ gemeinsam mit dem Bankhaus Spängler, der BDO 
und der Österreichischen Notariatskammer organisiert und von einer Fachjury 
vergeben. EGGER sicherte sich bei diesem renommierten Wettbewerb den Ge-
samtsieg und darf sich daher nun als Österreichs bestes Familienunternehmen 
bezeichnen. „Seit unserer Gründung durch meinen Großvater Fritz Egger sen. 
1961 sind wir ein Familienunternehmen und werden es auch in Zukunft bleiben. 
Dass wir von unabhängigen Experten eine solche Anerkennung erhalten, erfüllt 
uns mit großem Stolz und bekräftigt für uns einmal mehr unsere strategische 
Ausrichtung. Ohne die Loyalität und den Innovationsgeist unserer Mitarbeiten-
den wäre dieser Erfolg nicht möglich. Daher gebührt diese Auszeichnung unse-
ren über 11.000 Mitarbeitenden weltweit“, zeigt sich Michael Egger jun., EGGER 
Gruppenleitung Vertrieb und Marketing, erfreut über den errungenen Preis.
Familienunternehmen leisten einen bedeutsamen Beitrag für die Wirtschaft. 
Sie sind verlässliche Arbeitgeber und beweisen mit ihren Visionen stets unter-
nehmerischen Mut zur Stärkung des Wirtschaftsstandorts. Die „besten Fami-
lienunternehmen“ Österreichs zeichnen sich durch ihre gesunde, finanzielle 
Basis, wie auch durch die Wahrung ihrer gesellschaftlichen Verantwortung aus. 
EGGER konnte die Fachjury insbesondere durch seine langfristige Zielorientie-
rung, Stabilität und bedachte Wachstumsstrategie überzeugen. Was bei EGGER 
erwirtschaftet wird, wird wieder in die industrielle Basis investiert, um das Unter-
nehmen ständig weiterzuentwickeln und den erfolgreichen Fortbestand über Ge-
nerationen zu garantieren. Davon profitieren auch die Mitarbeitenden des inter-
nationalen Familienunternehmens. 
Im Jahr 1961 hatte Fritz Egger sen. mit seinem Gedanken, dass Holz viel zu wert-
voll zum Wegwerfen ist, den Entschluss gefasst, ein Spanplattenwerk zu eröff-
nen. Seine damals innovative Vision, Abfall aufzuwerten und zu hochwertigen 
Produkten weiterzuverarbeiten, prägt das unternehmerische Handeln von EG-
GER bis heute. Weitergetragen wurde die Vision von seinen Söhnen, Fritz und 
Michael Egger, die den Tiroler Spanplattenproduzenten zum international erfolg-
reichen Komplettanbieter in der Holzindustrie entwickelten und nachhaltiges 
Wirtschaften weiter in den Fokus rückten. Mit Ulrich Weihs und Michael Egger 
jun. sind nun Egger Familienmitglieder in dritter Generation in leitenden Positio-
nen der EGGER Gruppe. 
www.egger.com

©
 D

ie
P

re
ss

e/
P

er
ou

tk
a

AUSGEZEICHNETE ABSOLVENTINNEN DER FORSTWIRTSCHAFT 
Am 30. April wurde zum 37. Mal der Zdimal-Preis an die besten Absolventinnen und Absolventen der Forstwirtschaft verliehen. Im Rahmen eines Festaktes in der 
Landwirtschaftskammer Niederösterreich in St. Pölten wurden die besten AbsolventInnen aus Niederösterreich, die ihre Ausbildung an den Landwirtschaftlichen 
Fachschulen absolviert haben, ausgezeichnet. Ebenso wurden die besten AbsolventInnen der Forstfachschule Traunkirchen in Oberösterreich sowie der Höheren 
Forstschule Bruck an der Mur in der Steiermark mit dem Zdimal-Preis prämiert.
Entscheidend für die Auszeichnung mit dem Zdimal-Preis ist der Notendurchschnitt in der jeweiligen Ausbildungssparte. Der Zdimal-Preis 2024 wurde an neun 
Personen verliehen. Landwirtschaftskammer Niederösterreich-Vizepräsidentin Andrea Wagner zeigt sich stolz, dass in Niederösterreich durch die perfekte 
Zusammenarbeit zwischen der Lehrlings- und Fachausbildungsstelle, der Forstabteilung der Landwirtschaftskammer Niederösterreich und den Landwirt-
schaftlichen Fachschulen eine flächendeckende und zukunftsorientierte forstwirtschaftliche Aus- und Weiterbildung gewährleistet wird. Wagner ist überzeugt: 
„Gut ausgebildete Forstfacharbeiter und Forstwirtschaftsmeister sind absolut notwendig, um die anspruchsvollen Aufgaben der Zukunft meistern zu können, 
die auf die Land- und Forstwirtschaft zukommen. Vor allem die tragischen Forstunfälle in der heurigen Wintersaison verdeutlichen erneut die Wichtigkeit einer 
fundierten forstlichen Ausbildung. Diese erstklassige Ausbildung ist mitunter ein Grund, warum die Zahlen der Forstunfälle in den letzten Jahren stetig rück-
läufig sind. Dennoch gilt es bei allen Arbeiten im Wald größtes Augenmerk auf 
die Sicherheit zu legen.“
Zdimal-Preisträger 2024
Beste Forstfacharbeiter
• Kilian Rauchenzauner, 4890 Weißenkirchen im Attergau
• Matthias Fuhl, 2803 Schwarzenbach
• Ing. Günther Meierhofer, 3970 Weitra 
• Thomas Salzer, 3633 Schönbach 
• Benedikt Holzgethan, 2851 Krumbach
• Alexander Winter, 3283 St. Anton an der Jeßnitz

Bester Förster der Höheren Bundeslehranstalt für Forstwirtschaft Bruck/Mur, 
Steiermark
• Tobias Königsberger, 4400 Steyr

Beste Absolventen der Forstfachschule Traunkirchen, Oberösterreich
• Martina Ferchl, 6167 Neustift
• Markus Kandlbauer, 8192 Strallegg
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NÖ LAK-Präsident Andreas Freistetter, LAbg. Doris Schmidl, Stihl-Verkaufsleiter Harald 
Steinbrecher, einer der zwei besten Forstfacharbeiter Günther Meierhofer, LK NÖ-
Vizepräsidentin Andrea Wagner, NÖ Waldkönigin Monalisa, Ulrike Zdimal-Lang und LK 
NÖ-Forstausbildungsreferent Michael Gruber.


